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Fernsprecher 5Z5 ^ auptorgan der badischen Jentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe

• feig •
®a^Ienb deS Krieges an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -

fetlchäf,. ,-, J} Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2.70. Von der
fitiurt «,, ■. l>der den Ablagen abgeholt , monatlich 60 Pf . Auswärts (Deutschland )

^ ' rch die Post Mk. 3 .25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung ,
krn in Oesterreich- Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz , Italien bei

«j . . !5." >talten . UebriqeZ Ausland tWelwoitverein ) Mk. 9 .— vierteljährlich durch die
^ ausste lle . Bejtellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf BierteljahrSschlnß

^•tationsbtuefund Verlag der „ Badenla " . L^G . für Verlag
"d Druckerei, Karlsruhe Albert Hofmann . Direktor

Tagesbericht vom

Beilagen :
Eimnal wöchentlich: das illustrierte achtseitige UnterhaltungSblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da? vierseitige UnterhaltungSblatt
„ Blätter für den Familicntisch "

Wandkalender » Taschenfahrpläne usw .

Attzeigeiiyreis : Die 'iebensp ilttge flehte Zeile 05et Deren Ran n Pf , Äe ' Ia -nen
60 Pf . Platz -, Kleine - und Slellen -Aiueizen 15 Psz . PlatzVorschrist mit 20 »/» Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender Nachlas! nach Tarif
Bei Nichteinhaltung deS Ziele ? , Kla ;,e«rhebi»ig, zwangsweiser Beitreibung und Konkurs -

verfahren ist der N ' chlaß hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen - Aufträge nehmen alle Anzeigen - VermittlilugZstelle » entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr , bezw. nachmittag ? 3 Uh«
Nsdaktion und «Ssjchä 'tjftsile : Adlerstrage 43

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : Th . Meyer ;

für Ausland . Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl
Sprechstunden : von halb 13 bis 1 Uhr mittag ?

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Hroßen Kauptquartier.
f )n j ° fieg Hanptquarticr , 28 . April , vorne .

Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

F l a n d e r n versuchten die Engländer auch

% ?rn das verlorene Gelände wieder 3» erobern .
.Aachini
p. vnnttags setzten sie beiderseits der Straße

^ e r I, - P

!a>n
^ e*et bor unserer Stellung vollkommen zu -

P i l k e m zum Angriff an , der zweihun -

^
'" Ebrach . Das gleiche Ergebnis hatte in den

. ^'dstiinden ein zweiter englischer Vorstoß weiter

^ Auch hier hatte der Feind starke Verluste .

„J kCm westlichen Kanalnser griff der Feind
an.

j . Sit der Champagne wnrde heute Nacht nörd -

^ .
v°n Les Mesnil eine umfangreiche fran -
>e Befestiguugsgruppe von uns gestürmt und

r. ?cu Mehrere feindliche Gegenangriffe siegreich
""Met und ausgebaut ; der Feind erlitt starke

60 miverwundcte Franzosen , 4 Maschinen -
c und dreizehn Mincnwerser siele» in unsereKcivchr

Hand.
Maas und Mosel fanden am Tage

zöfjtß
' 8e Artilleriekämpfe statt . Ein starker fran -

bluti Nachtangriff im Priesterwalde wurde

schk^
^ Uni) ^ür die Franzosen verlustreich abge -

'">'«gen.

Idj ! ®' 11 unsere Stellung aus dem Hartmanns -

ßjj le * fopf haben die Franzosen nach den miß -
ten Vorstößen am 26. April keine weiteren An -

» i,s
versucht . Bei A l t k i r ch schoß einer

' kr, Flicgxx ein französisches Flugzeug ab .
westlicher Kriegsschauplatz :

°stl
«uf

Angriffe setzten wir nns nordwestlich und
! bvn S u w a l k i in Besitz russischer Stellungen

kl »er Frontbreite von 2V Kilometer .
^ ssi ' -

^ ÖOtt Prasznysz wurden gestern zwei
470 Russen gefangen genommen und drei

^ ucngewehre erbeutet .
Oberste Heeresleitung .

P , Dkr französische amtliche Bericht .
7 ' j ;8 - April . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Amtlicher

pucti ,
m 27. April , abends 11 Uhr : Nördlich V p e r n
yiUl 'trc Fortschritte , sowie die Fort -

!?" itoifvi, -r - Zöllschen Acntcte an . Wir mach-
l, '" enwi ? e Gefangene und er beutelten Material

(5sund Maschinengewehre ) . Auf der Front
deut^ ^ t . Newi, .® ^ von Ealonne wurden

ffe vollkommen zurückgeworfen . An
der Front zählte ein Offizier etwa

N '
jUr A, . • ' ]" Hartmannsweilerkopf gingen

öS rKnfive über und rückten vor . Nachdem wir
>, . Bieter lDlc.̂ er eingenommen Hattert , rückten wir um

Cr)te!x"r x Qlff Ostabhang vor . Derg -l . dazu den
deutschen Tagesbericht ! D R .)

Die 5
vrpcdierung und Versenkung des „L6on

5R0m 90 0 Gambetta ".
b 'Ä ?riL (W .T .B . Nicht amtlich .) Gior -

° c ^ richtet aus Brindisi : Da der draht -

n
tQ " niXf f, ,

nu ^ dem Panzerkreuzer „Leon Gam -
^ entÄ le6« 0 war , so wäre der Verlust
' cncV 1 J e^ r groß gewesen , wenn die

hi^ J 61' Signalstation nicht zu Hilfe ge-

^ ' 'uge Torpedoboote bei dem fast über -
8)V d f e befrei C

« i er ' dessen Besatzung 72 »

f SÄ bt
toä

^ ' » « 5 3 oDenÄ
°Oten \ Jvwtde tvnfc « « «..- „ . u

'°te
Utete
° ps
Nndi

waren . uiivM « Misse aus
t>5 QÜen Rickinn ote ^ e und suchten die Gewässer
lOV r«0 '- Waren f

"
t Biele Aerzte mit Sanitäts -

ÄUr ^ retteten «Js * ° " «^ ommen . 5 von den
»eit dcz -. ^ verwundet . Da die Besatzung

Drosen ^ ^ ' " dllchen Angriffs schlief, sind viele

pT-' lctt bog trotz tiefer Nacht mit allen
bn ^ ^ uen ^ t u n g s w o r k begonnen . Sofort

[u
° ° " nd ci

'
i,in

'
,
' , ^ "

_
dcr Nähe befindlichen Fischer -

\ t>h
^ bif
5ctl t wor

'
cn und andere Schiffe aus

linh ' ^ öi *1^ 6 Torpedobootszer ^störer aus
>>. tranto und andere <3?rfvtffr» nn §

ii^ "
. in Xa

'
rcti .tr Pe" dtoeIche Kleidung . Die Be -

worden . Kleid .

schreibt . Nicht amtlich .) Der

»
" ' "betta " befâ

'̂ .Hanzösische Panzerschiff
tm Kanal i,

' nach einer Patronil -
svlltx ' es sich der Fahrt nach
tchifs ^2 ] n,v ? rcn Kreuzern vereinigen

m,t italienisch ^, es einem Segel -
S -gnalzeichen . Der Kreuzer

forderte das Schiff auf , zu halten und durchsuchte
es . Die italienischen Papiere waren vollkommen in
Ordnung . Das Segelschiff hatte kaum seine Fahrt
wieder aufgenommen , als der „Gambetta " von
einem Torpedo getroffen wurde , der dem Wasser
einen großen Zulaufkanal nach dem Maschinenraum
und den Dynamos öffnete . Das Schiff v e r s a n k in
voller Dunkelheit und konnte keine Nachrichten
geben . In etwa 20 Minuten ging es unter . Zwei
von den ins Meer gelassenen Schaluppen mit
Matrosen kenterten , andere mit 108 Matrosen
konnten gerettet werden . Eine italienische Mark ,
die um 7 Uhr morgens einen verlorenen Anker
suchte, sah die Schaluppe nnd kam ihnen zu Hilfe .
Ein Geschwader von italienischen Torvedobootszer -
störern kam um 3 Uhr nachmittags in Leuca an mit
Kleidern für die Uebcrlebenden , die in der Nacht
nach Syrakus abreisten . Unter ihnen befanden sick)
zehn Offiziere .

Die in Haft gesetzten 39 englischen Offiziere .
Berlin , 28 . April . Nach dem Berliner Tageblatt

veröffentlicht das britische Auswärtige Amt die von
dem amerikanischen Botschafter übermittelte L i st e
der 39 englischen Offiziere , die in deutscher Ge -

fangenschaft in Erwiderung auf die unehrenhafte
Bohaudlung deutscher II -Bootsmannschasten in
England in Militärgesängnisse überführt worden
sind . — Die Times bemerkt dazu : Die Deutschen
scheinen die in ihren Händen befindlichen Mit -

glieder der vornehm st e n englischen
Familien und die Angehörigen der b e r ü h in -

testen englischen Regimenter ausgesucht zu
haben .

*
Bcrlm , 27 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das

Berl . Tageblatt meldet aus Kopenhagen : Der
amerikanische S t a h l k ö n i g Schwab , der be-
kannte Präsident der Bethlehem Steel Works und
Hauptninnitionslieferant der Ententemächte , erklärte
einem englischen Journalisten , er halte Krupp -
GeschiitzeallenanderenderWeltüber -

^
Budapest , 27 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Pester Lloyd erfährt aus Epertes : Bei der Gemeinde
Czebes wurde gestern ein russisches Flug -

zeug vom Sikewskityp durch unsere schwere Ar -
tillerie zum Niedergehen gezwungen . In der Flug -

Maschine saßen 4 Piloten , von denen 3 t o t aufge -

funden wurden . Der Lenker des Apparates wurde
lebend gefangen genominen .

Der Krieg im ©rät.
pte Wedertage der Engländer

und Aranzosen an den Dardanellen .
Konstantinopcl , 28 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Bei dem gestrigen Enipfang aus Anlaß des Jubi¬
läums des Sultans teilte der Kriegsminister ein

Telegramm des Befehlshabers der 5. Armee Li -

mau . Pascha mit , daß das Zentrum und

der rechte Flügel des Feindes voll -

ständig gefchlagen u ^dd Hoffnung vor -

Händen sei , daß auch der linke Flügel

geschlagen werde .
Berlin , 28 . April . Zu der Zurückweisung des

Angriffs der Verbündeten auf die Dardanellen läßt
sich der Berliner Lokalanzeiger aus Genf melden :
Aus den nach Paris gelangenden Nachrichten über
die 14 st ü n d i g e n B e m ü h u n g e n der aus
Gallipoli gelandeten Truppen geht hervor , daß
an den wichtigsten Punkten keine englischen oder
französchen Truppen Fuß fassen konnten . Die
Tapferkeit der im N a h k a m p f überaus tüch¬
tigen türkischen Truppen wird auch voni
Gegner rückhaltlos anerkannt .

*

Konstantinopel , 27 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Ministerrat hat beschlossen , den Sultan zu
bitten , den T i teI „G h a si " (d er Si e g r e i ch e)
anzunehmen . — Der Beschluß des Minister -
rats lautet : Da die vickn Erfolge , welche mit
Gottes Hilfe durch die kaiserliche Armee und Marine
an den verschiedenen Stellen errungen worden sind ,
namentlich die großen Siege bei den Dardanellen ,
als herrliche Siege sich herausstellen , die es ge-

rechtermaßen notwendig machen , daß der ruhmreiche
Titel „Ghasi " dem allerhöchsten Namen Eurer Maje -

stät hinzugefügt werde , und da das bezügliche Fetwa
des Scheik ul Islam Eurer khalisischen Majestät
schon vorgelegt worden ist, bitten wir ehrfurchtsvoll
um die. Ermächtigung , dem Namen Eurer Majestät
gleich den Ihrer Erlauchten Ahnherren den rühm -

reichen Titel hinzufügen zu dürfen .

Weitere Telegramme siehe Seite .)

Zmikllki Muß.
Die brotverzehrende Bevölkerung kann es immer

noch nicht verstehen , daß die Mehl - und dem ent -
sprechend die Brotpreise ohne ersichtlichen Grund
heute so außerordentlich hoch sind . In einer sehr
beachtenswerten Abhandlung „Unsere Nahrnngs -
niittelwirtschaft im zweiten Kriegsjahr " in der
Köln . Volkszeitung bringt der Erste Kölner Bei -
geordnete Adenauer Licht in die dunkle Frage ,
wie wir zu den hohen Mehlpreisen kommen . Er
schreibt :

Ter Preis des Getreides und des Mehles nmß unl .-e-
dingt geändert werden . Die für Geirei ^e festgesetzten
Höchstpreise sini » nicht sehr hoch zu nennen ; wenn trotzdem
die Mehlpreise eine sehr bedeutende Höhe erreicht haben ,
so liegt das daran , daß die Regierung aus nicht recht Wr -
stündlichen Gründen für Getreide Höchstpreise festsetzte,
dagegen nicht für das Produkt , das Mehl . Das Ergebnis
war , da die ganze Müllerei sich in verhältnismäßig
wenigen Händen befindet , ungerechtfertigte , nach Millio -
nen zu beziffernde Gewinne für die Großmühlen , and . r -
feits unberechtigt hohe Mehlpreäse für den 'Konsumenten .
Man kann wohl sage» , daß für jeden Sack Mehl z . B . im
Januar d . I ., berechnet auf Grundlage 'der Getreide -
Höchstpreise, durchschnittlich 8,75 Mark den Mühlen oder
dem Zwischenhandel zuviel gezahlt -worden ist , d . i ., da bis
Januar ein normaler Mehlkonsum von et>wa 760 CVOO!Sack
monatlich rn Deutschland herrschte , allein in deta einen
Monat ein Zuviel von rund 6 000 000 Mark , die in die
Taschen der Mühlen und Spckulationszwischenhändler
geflossen sind . Die K . -G . halt dieses Wohlwollen gegen -
über den Mühlen , die für sie als Lohnmüller arbeiten ,
übernommen . Sie hat zwar die Mehlpreise , die kurz
ehe sie in Wirksamkeit getreten war , noch iveiter ange -
zogen hatten , etwas heruntergesetzt , scheint sich aber im
übrigen in die noch immer ungewöhnlich große Differenz
zwischen dem Preise «des Rohproduktes — Getreide — und
dem des Fertigproduktes — Mehl — mit den Mühlen
teilen zu wollen . Ihr staunenswevtes Wohlwollen gegen -
über den Mühlen erhellt am ttarstel » aus folgeirden Einzel -
heiten , die uMer vielen herausgegriffen sind . Ursprünglich
sollte die K .-G . erst vom 15. Mai ab ihre Tätigkeit , Ber -
sorgung mit Mehl , beginnen , den Einkauf von Getreide
sollte sie! b̂ereiits tm Januar vornehmen , die Mühlen
sollten das Getreide b-is Mai lagern . Naturgemäß hätte
das namentlich zur Frühjahrszeit einPsiiildliche ein -
heimische Getreide während dieser Lagerung sorgfältig be°
arbeAet — bewegt — werden müssen . Für Lagerung ,
Bearbeitung und Wersicheruug 'hatte die K . -G . ihren
Mühlen eine sehr hoch bemesselne Vergütung von fünf
Mark die Tonne zugesagt . Hinterher änderte sich die
Aufgalle der K .-G ., sie übernahm sofort die Aufgabe , die
Bevölkerung mit Mehl zu versorgen . Das von ihr ge-
kaufte GÄtreide lagerte also nicht mehr länger bei den
Mühlen , soiidern wurde sofort gemahlen und ging als
Mehl wieder fort . Trotzdenr also Lagerung , Bearbeitung
ganz , und Versicherung iiahezu fortsallen , fällt die dasiir
zugesagte hohe Vergiitung nicht fort , die Mühlen Ähal !en
sie ohne jede Gegenleistung . In einein an die Mühlen
gerichteten Schreibe » vom 10. Februar 19.15 sagt die K . -G .
selbst :

Wir wollen Ihnen ferner die vorgeselei .e Entschädig -
ung von fünf Mark für Versicherung , Lagerung und Be -
arbeituiig lassen , obwohl bei der jetzt -vorgesehenen schien-
nigen Ausmaihluiig Ihnen nur ein kleiner Bruchteil dieser
Spesen entsteht .

Was soll man ferner zu dem von -der K .-G . bewilligten
Preise für Schroten von 2 Mark gegenüber dem normalen
von 1,25 Mark sagen ? Wie ist es ferner zu velrstehen,
daß der Roggenschrot von der K .^ J. als zu 94 Prozent
ausgemahlen -angesehen wird , d . h . die Mühlen brauchen
für 100 Kilogramm Roggen nur 94 Kilogramm Schrot
abzuliefern , was sie mehr ab -liesorn , wird ihnen dem
vollen Werte nach von der K . -G . vergütet . Dadurch er -
halte » sie bei jedem Sack Roggen eine ! EKrabezahlung
des Wertes von 4 -—5 Kilogramm Schrot neben dem schon
recht hohen Mahllohn ; denn notorisch bekommen die!
Mühlen - aris 100 Kilogramm Roggen 98—09 Kilogramm
Schrot . Aehnlich ist es init dem Roggenmehl , das -bei der
Verrechnung zwischen K .-G . und Mühlen als nur zu 82
Prozeint au -gemahlen angesehen wird , ivährend tatsäch -
lich die Ausmahl -ung 8ö Prozent beürägt .

Man stopft also den Großmühlen und Großhäud -
lern förmlich den Sack voll , auch da , wo selbst jeder
Schein von Berechtigung fehlt . Das Publikum
kann es ja bezahlen . Es wird nach dem Krieg ein -
mal eine böse Abrechnung geben , wenn diese Vor -
gänge näher bekannt und kritisch beleuchtet werden .
Unsere badische Regierung und unsere Großstädte
sind an der Kriegsgetreidegesellschast auch finanziell
beteiligt . Hoffentlich haben sie dementsprechend
auch etwas zu sagen . Es wäre geradezu unverant -
wörtlich , wenn sie zu den obengeschildcrten Zuständen
schweigen würden .

Recht merkwürdig nimmt sich gegenüber den un -
verdienten Millionengewinnen der Großmühlen der
Bericht über die Karlsruher Strafkammerverhand -
l" naen vom Dienstag , 27 . April aus , in dem wir
lesen :

„ Heute wurde gegen 30 Bäcker und Spezerei -
b ä ii d l e r aus Bruchsal wegen «Vergehens gegen das
Reichkgesetz, be>tr . die Höchstpreise , -verhaiidelt . Die
Angeklagten hatten verschiedene Mehlsorten ' z-u 25 , 20 un -d
19 oder I8V2 Pfg . , statt zu den fem dein Bezirksamte
festgesetzten Höchstpreisen von 23 , 18 und 1<> Pfg . Die
Angeklagten waren durchweg göständig . Der Sach -verstän .
dige (Max Heins -heimer aus Bruchsal ) gab -an , dcis Be -
zirksamt habe die Höchstpreise zu niedrig angesetzt . Zu

den festgelegten Prei -sen hätte nur unter Verlust verkauft
werden können . Das Gericht verurteilt « den größten
Teil der Angeklagten zu je 3 Mark Geldstra fe oder
1 Tag Gefängnis , drei Angeklagte wurden frei -
g e s p r 0 ch e n ."

Nach dein Buchstaben des Gesetzes waren die
Bäcker wohl zu verurteilen : aber aus dem Straf -
maß geht hervor , daß das Gericht selbst der Ansicht
war , daß die gesetzlichen Bestimmungen äußerst
mangelhast sind und anstelle der Bäcker von rechts -
wegen andere Herrschaften hätten gefaßt werden
müssen . Das Gericht konnte nicht anders handeln ,
wie es getan . Allein , daß man unsere Gerichte
zwingt , wegen kleiner Vergehen gegen die Höchst -
preise , die ein Arbeiten mit Verlust verlangen , eine
Anzahl Bäcker zu bestrafen , während den Großmüh -
len , die die eigentlich Schuldigen sind , ganz nnver -
hältnisniäßig hohe Gewinne ohne ersichtlichen
Grund bewilligt werden , ist eine außerordentlich
starke Belastungsprobe der Geduld des deutschen
Volkes . Man überspanne den Boten nicht ; er
könnte sonst brechen.

ßemeindepcslifik .
./ St . Georgen , 27 . April . Der städtische Vor -

an schlag weist 84 WS Mk . Einnalhmen und 180 474
Ausgabe » auf . Der Umlagefuß mit 40 Pfg . kann , wie ist
den letzten 3 Jahren , beibehalten werden und wird
95 415 Mark betragen . Das Steuerkapital lat sich
wiederum in erfreulicher Weise gesteigert .

Chronik.
Baden .

n . Odeicheim , 27 . April . Am Sonntag fand hi .' ; ein
vaterländischer Abend statt , der so stark ü c -
sucht war , daß manche wieder umkehren mußten , weil sie
kein Plätzchen mehr finde » konnten . Herr Landtagsabg . -
ordne !er Hartman » schilderte in seiner Rede die
tiefere » Ursachen un -d Gründe des Weltkrieges und
richtete an die zu Hause Gebliebene » einen kräftigen
Appell in der Ernährungs - und Lebensweise sich einzu -
schränken , um -bis zum ehrenvolle » Ende durchzuhalten .
Die Ausführungen des Redners fanden reichen Beifall .
Liedervorträge des Männergesangvereins und Kirchen -
chors , sowie der Vortrag ernster und heiterer / âtcr -
ländischer Gedichte trugen zur Verschönerung des Abends
bei . Herr Pfarrer S i e b 0 l d dankte dein Redner sowie
alle » , die zum Gelingen des schön und anregend ver -
laufenen Abends leigetragen haben .

t Mannheim , 27. April . Die Gartenvorstadt -
Genossenschaft hielt am Montag abend ihre
Hauptversammlung ab . Nach dem Jahresberichte stiegeii
die Spareinlagen der Mitglieder von 45 760,8-3 Mark auf
66 551 .33 Mark , die durchschnittliche Einlage jedes Mit -
gliedes ist von 160 Mark ans rund 253 Mark angewachsen .
Das Rechnungsergebnis ist auch im vergangenen Jahre
günstig , es schließt mit einein Gewinn von 23 ;311 .38 Mari
ab . Der Mitgliederstand l>etrug am 34 . Dezember 475 .
die Anzahl der Geschäftsanteile 797 (gegen 728 ) , das Ge¬

schäftsguthaben der Mitglieder 14-1120 .86 Mark .
Bestandsaufnahme . Am 30. April findet eine Er -

heb-ung über die Borräte von 1 . R i n d v i e h hä u t e »,
einschließlich Kalbfelle , und 2 . Bodenleder statt . Wer
Vorräte dieser Art besitzt, ist verpflichtet , sie unter An -

gäbe der Zahl und Gewichtsklasse dem Großh . Statistischen
La,idesamt anzuzeigen . Mit Beginn vom 26 . April findet
eine Bestandsaufnahme von Reis st<Ät. Wer
Vorräte von Vollreis , Bruchreis oder Reismehl in

Mengen von zwei Doppelzentnern an besitzt, ha» dies
unter Angabe der Menge der Zentraleinkaussgesellschast
m . b. H . in Berlin , Bchrenstraße 31, bis zum 29 . April
anzuzeigen . In beiden Fällen sind auf die Unterlassung
der Anzeige hohe Strafen gesetzt.

Witter des Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :

Lt . d . L . Karl Ganter von Karlsruhe , Lt . Adolf
P r e st e l von Achern , Uuteroff . d . R . Adolf Horn -
u n g von Rotenfels . Schreinermeister Ludwig
Groß von Bruchsal , Kanonier Philipp B ü h n e r ,
Chefarzt Dr . Otto « chaeffer , und L . d . R . Karl
Wagner , sämtliche von Heidelberg , KriegSsreiw .
Hermann B u s e l m e i e r von Kirchhofen , »Schutz¬
mann Karl Wasmer von Lörrach und Off . -Stellv .
K . H . R a u p p , Husar Donat Kratzer und Unter -
offizier Oskar Lang Hamm er , sämtliche von
Konstanz .

Lokales.
Karlsruhe , 28 . Npril 1915.

: : Festgenommen wurden : eine 27 Jahre alte Dienst -
magd aus Flemmingen wegen Diebstahls ; ein 44 Jahre
alter Taglöhner ans Kandern und ein 36 Jahre alter
Daglöhncr aus Mülhausen i . <5 ., welche am Rhein Hase »
in ein Magazin und ein Büro eingestiegen waren und
daraus 32 M<rrk sowie Gegenstände im Wert von 20 Mk.
entwendet haben ; ein 17jähriger Hausbursche aus Hagen -
bach, welcher aus einem Laden in der Zähringerstraße
verschiedene Gegenstände entwende -t hat , nachdem er vor -
her die elektrische Klingel durchschnitten hatte ; ein
lediger Hausbursche aus ilttenhofe » und eine geschiedene
Köchin aus Kleinsteinbach wegen Diebstahls .
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Gerichfsfaol ,

Karlsruhe , 28 . April . Wegen deutschfeindlicher
Acutzcrungen stand der Kellner Karl Hahn aus Saar -
Gemünd vor der hiesigen Strafkammer . Er hatte 5 Jahre
bei der Fremdenlegion gedient und s« g ê kürzlich in
einer hiesigen Wirtschaft , die Franzosen möchten kommet
und die Deutschen verklopfen . Er erhielt 4 Monate Ge-
fängnis . — Diebstahle in größerem Umfang . verir&te dör
Kr« stlvagenfuhrer Wilhelm HUderhof aus Rintheim . Er
stahl Automobilschlnuche, Reifen , Oel u . a . un»> wurde zu2 Jahren Gefängnis verurteilt . Beine Helfershelfer , die
das gestohlene ©<ut «verkauften und kauften, erhielten
mehrmonatige 'Gefängnisstrafen .

-t Offcnbnrg , 27. April . Unter dem Vorsitz des Land¬
gerichtsrats Wittemann begann das © chnnirgerichr rnn
Montag seine Tagung . Wegsn Falfcheids wurde die Witwe
Emil Hug , Berta geb. Lechleitner aus Steinbach zu
4 Moniten lWfäibgnls abzüglich ö Wochen Untersuchungs¬
haft und die Ehefrau Karl Kamm , Anna geb . Weber ,
wegen Konkursbegünstigung zu 100 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt . In der Nachinittagssitzung wurde der ISMrige
Dienstknecht Franz Xaver Rösch aus OttenhSfen wegen
Notzucht und Notzuchtsversuchs zu 2 Jahren Gefängnis
verurteilt .

Werschiedene Nachrichten .
Wien , 28 . April . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Wie bei

verschiedenen Kurverwaltungen und Fremdenvereinen jetzt
mehrfach einlaufende Anfragen beweisen , herrscht in
manchen .Kreiseil des reisenden Publikums die Anficht,alle aus dem Deutschen kommend« Fremden »nützten sich
an der österreichischen Grenze einer Schutzimpfung
gegen Cholera und Typhus unterziehen . Dieses Gerücht
entbehrt jeder tatsächlichen Grundlage .
Än keiner Grenze finden derartige Jnrpsungen statt, zudenen auch kein Anilah vorliegt . UneWäfjlich dagegen ist
zum UÄ>erschreiten 'der Grenze (sowohl bei Reisen au ?
dem Deutschen Reich nach Oesterreich, als auch bei sol¬
chen von Oesterreich nach dem Deutschen Reich) ein ort»,
nungsmägig visierter Reise pah .

Wirkung der Schundliteratur .
Zürich, 2ö . April . Welche verheerende Wirk »

u n g e n die Schundliteratur unter der leicht empfang ,
lichen Jugend anzurichten vermag , zeigte sich in einer
Verhandlung vor dem Züricher Obergeich t. Da «
Lesen Per Wck Carter -Geschichten war fünf Lehrlingen
derart in den KiZpf gestiegen , daß sie sich zu einer „Ge-
sellschaft der gefürchteten Brüder " organisierten , die einen
Schwur zn leisten hatten , daß keiner den andern verrate .
Ein tätowierter Totenkopf auf dem Handrücken als
Symbol und ein Ring dienten alö Erkennungszeichen .
Tie Burschen führten «in eigentliches Räuber leben ,
sireiften nachts herum oder lagerten in Kellern und
Scheunen und stahlen wie die Raben . Der Anführer
dieser Band»: war ein 1 ?jähriger Kirufmannslehrling , der
seine Genossen vollständig in der Gewalt hatte und
ihnen die Stollen zuteilte . Ein frecher Anschlag auf den
Kassenschrank der Amerikanischen Maschinen - Fmportge .
sellschaft in Zürich, bei dem die Bande 1000 Franken er.
lautete , wurde ihr zum Körhängnis . Am folgenden
Tage wurde das Räuvernest ausgehoben und dem «ben-
teuerlichen Treiben ein Ende gemacht. Zwei der „ad-
fürchteten Brüder " wurden zu j« neun Monaten Gesang »
nis verurteilt , während die andern mit der ausgestan -
denen Untersuchungshaft davon ürmen. Sie haben all«
in ihren LebenSl»eschreibungen feierlich versprochen, kckn «
Räubergeschichten mehr zu lesen .

Pariser WohltntigkeitSfchwindel .
Genf , 27 . April . Die von der Pariser GerichtSbe-

Hörde eingeleitete Untersuchung über den neuesten , auf
dem Gebiet der K r i e g s w o h l t ä t i g k « i t liegenden
Skandal 6rgab nach Pariser Blättern , dah von 147
derartigen Gründungen 76 von notorischen Schwindlern
geleitet wurden , mit denen die Gerichte sich schon früher
zu beschäftigen hatten . 35 von diesen Sammlungen wur -
den laut Matin von Finanzleuten veowaltett, die vor oder
nach dem Ausbruch des Krieges aus dem Gefängnis ent -
lassen wurden oder gegen die nach Untersuchungsverfahren
schweben . Eine große Zaihl „wohltätiger " Werke wuvd«
von ehemaligen Halbwellda -inen gegründet , in deren
Taschen alle Zuwendungen flössen.

"cxgssxo "

Letzte Nachrichten .
Odessa , 28 . April . (W .T .B . Nicht amtlich.) Der

Z a r ist heute morgvn hier eingetroffen.
Brot - nnd Weizenpreise in England .

London, 27 . April . (W .T .B . Nicht crnMich.) In
der ><sitzuny der Armenverwaltuna in Cardiff sagte
ein Mitglied , man müsse die Aufmerksamkeit der
Regierung darairf lenken , daß der Brotpreis
seit Kriegsbeginn von 5Y2 bis 6 auf 8^ bis 9 Pence

für vier Pftmd gestiegen sei . Andererseits
habe eine große Müllerfirma kürzlich einen 300 Pro¬
zent höheren Gewinn gemacht als im Vorjahr . Der
W e i z e n p r e i s an der Kornbörse von Peter -
borongh habe mit 64 sh für den Quarter den Höchst-
preis der letzten 25 Jahi -e erreicht. In Dorchester
sei der Weizenpreis höher als seit dem Krimkrieg.

Die Lcbensmitteltenerung in Rußland .
Petersburg , 28 . April . (W.T .B . Nicht amtlich.)

Unter dein Titel „Unter dem Druck der Teuerung "
schreibt derNjetsch sehr p e s s i m i st i s ch über die
Lebensmittelfrage , sogar für den mittleren Bürger
werde das Leben sehr erschwert , für den unbemit -
telten Arbeiter sei es fast unmöglich. Die Empör -
ung großer Massen der Bevölkerung nehme ständig
zu. Die Kaufleute würden für die Spekulation ver¬
antwortlich gemacht . Sie seien aber unschuldig . Die
N e g i e r u n g und die Stadtverwaltungen
seien die einzig Schuldigen , die ihre vö l l i a e U n >
fähigkeit erwiesen hätten .

Moskau , 28 . April . (W .T .B . Nicht amtlich.) In
einer Versammlung des Moskauer Börsenkomitees
wurde festgestellt , daß in Wladiwostok 370000
Pud Tee lagern , in Moskau aber die Vorräte davon
bedenklich auf die Neige gehen. Die Bestellungen
aus der Provinz können nicht mehr erle -
digt werden . In den Zolldepots lagern sonst
stets 170 000 .Kisten Tee , jetzt nur 1000—5000 .
Die Zufuhr aus Wladiwostok ist verschwindend ge-
ring . Die Moskauer Teeimporteure erhielten in?
Januar täglich 20 Wagen Tee, jetzt aber nur 12.
Die Zufuhren aus Archangelsk sind ausgeblieben,
sodaß die Gefahr eines vollständigen Mangels an
diesem wichtigen Konsumartikel besteht . Von den
beteiligten Kreisen ist an die Regierung das Er -
suchen zur Stellung der nötigen Anzahl Wagen gs-
stellt worden.

Vom Krieg .
Unwahrheiten in den feindlichen

Kriegsöerichten.
Berlin , 28. April . (W.T .B . Nicht amtlich.) Aus

dem Großen Hauptquartier wird uns mitgeteilt :
Die gestrigen offiziellen französischen und englischen
Kriegsberichte geben wieder einige inter -
essante Proben der Mittel , mit welchen die Oeffent -
lichveit in den Ländern unserer Gegner getäuscht
wkd . Die Franzosen behaupten, daß sie den ihnen
am 25. April entrissenen Gipfel des H a r t Man n s-
Weilerkopfes wieder genommen hotten . In
Wirklichkeit ist er seit dem gänzlich mißlungenen
Wckcroberungsversuch am 26 . April , nachmittags,
überhaupt nicht mehr angegriffen worden . Er be -
findet sich also selbstverständlich in unserer Hand.
Der englische Bericht sagt: Die Franzosen
hätten auf dem linken Flügel der Engländer vor-
gehend H e t S a s zurückgewonnen. Irl Wirklichkeit
ist auch dieser Ort gestern nicht angegriffen worden.
Ferner behauptet er : Der deutsche Bericht über die
Fortnahme der vier englischen Geschütze sei
nicht zutreffend. Es ist für die englische Keeresleit -
ung bedauerlich, daß sie so schlecht von ihren Unter -
gebenen unterrichtet wird . Wenn es auch verständ-
lich ist , daß die regelmäßige Berichterstattung dinlH
die Eile , mit der die englischen Truppen am 25.
April das Schlachtfeld verließen , etwas in Unord-
nung gekommen sein mag . Die genommenen Ge-
schütze gehören nach der Bezeichnung, die sie tragen ,der 2 . London- Garrison -Artillerie und der 2 . Lon.
don -Territorial -Division an . Es sind 12,8 Zenti -
Meter-Gefchütze, die in allernächster Zeit ihre An -
Wesenheit auf unserer Seite den Gegnern deutlich
erkennbar machen werden.

*
Feindliche Flieger über Haltingen und Atullheim.
Freiburg , 28. April . (W.T .B . Nicht amtlich.)

Heute früh warf über dem Bahnhofgelände
in H a l t i n g e n ein feindlicher Flieger vier Vom-
ben ab. Zwei Schnellzugslokomotiven
wurden getroffen und mußten außer Betrieb

esetzt werden. Einige Personen wurden leicht ver-
etzt. Ueber M ü l l h e i nf erschien morgens und

nkittags ein feindlicher Flieger , wurde aber alsbald
durch die Abwehrgeschütze verjagt . (G . d . G . K.)

Das Aufgebot der Achtzehnjährigen.
Schweizerische Blätter melden von der französisch-

schweizerischen Grenze : In den französischen Grenz-
orten werden die jungen Leute der Jahres -
k l a s s e 1917 durch Bekanntmachungen der Mili¬
tärbehörden aufgefordert , schon jetzt frei -
willig in das Heer einzutreten . Die-
jenigen , die eingestellt zu werden wünschen , müssen

. durch den Stabsarzt des Rekrutierungsamts als
diensttauglich befunden werden. Die Dienstzeit der
Freiwilligen im Kriege wird ihnen von der ordent-
lichen dreijährigen Dienstzeit abgerechnet .

Verluste des Dreiverbandes .
Ein höherer Schweizer Offizier macht im Luzer-

ner Vaterland eine Aufstellung über die Menschen -
Verluste im Weltkrieg, wonach bis zum 15. März
1915 die auf Seiten des Dreiverbandes kämpfenden
Heere einen Gesamtverluft an Toten von 1286 000 ,an Verwundeten von 2 055 000 , an Gefangenen von
1144 000 , zusammen also einen Verlust von
4 485 000 Mann hatten . Vom 15. März bis zum 12 .
April rechnet er für den Dreiverband einen Ver-
lnst von 165 000 Toten , 310 000 Verwundeten . 54 000
Gefangenen . Dazu treten für England in Indien
und den Dardanellen 13 000 , für Frankreich in
Marokko und den Dardanellen 16 000 , für Rußland
gegen die Türkei und Aufständische 60 000 . Der
Gesamtverlust des Dreivorbandes einschließlich Bel-
gien, Serbien und Montenegro würde darnach be-
tragen 5115 000 , darunter 1451 000 Tote und
2 365 000 Verwundete allein auf den europäischen
Kriegsschauplätzen: die Verluste der Engländer und
Franzosen in den deutschen Kolonien in Afrika, so-
wie die Japans und Englands in Tsingtau sind da -
bei ganz außer acht gelassen . Die „große Armee" ,die Napoleon 1812 nach Rußland führte , zählte
450 000 Mann . Ihr trostloses Schicksal wurde bisher
als eine der größten Kriegskatastrophen der Welt-
geschichte angesehen. Was bedeuten aber dem
gegenüber die Verlustzahlen des Weltkrieges
1914/15? Größere Heere, als sie die Weltgeschichtein früheren Kriegen je gesehen, bilden allein die
Toten und Verwundeten des Dreiverbandes in
diesem Krieg.

Die „echt russischen Leute" gegen die Juden .
Petersburg , 2« . März . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Rjetsch wendet sich gegen einen Artikel des echt
russischen Blattes «Sezchtna, in dem verlangt wird ,
sämtliche Juden von der russischenArmee zu entfernen , weil sie Verräter
und Feiglinge seien und der Armee mehr Schaden
als Nutzen brachten . Wenn sie schon im Friedens -
zeiten dem Lande schädlich seien , könnten sie noch
weniger während des Krieges nützlich sein , wo sie die
russischen Truppen demoralisierten und eine der
Regierung feindliche Propaganda trieben . Der
Rjetsch fragt , wie derartige Aeußerungen möglich
seien , denn so hätten ja die Deutschen Recht mit der
Erklärung , daß sie die unterdrückten Nationalitäten
befreien wollten . Auch in Deutschland und Frank -
reich gebe es antisemitische Blätter , aber solche
Aeußerungen seien dort undenkbar . Wo bleibt
die russische Zensur , die solchen Blättern derartiges
zu schreiben gestattet? Die wenigen Verräter
des Vaterlandes seien die echt russischen
Leute .

Der Krieg in de» Kolonien.
Berlin , 28. April . Eine Meldmrg des Berliner

Tageblattes aus Amsterdam besagt: Nach den
neuesten Berichten des englischen Kriegsmini -
steriums über die Gefechte in Ostasrika wer-
den die briti schert 58erlüfte mit 280 Mann
angegeben, von denen 2 .Kompagnien mit rund 240
Mann in Gefangenschaft geraten sind . Oberst Singhhat sich, nachdem alle Munition verschossen war . er-
geben müssen . Der Rückzug der übrigen epischen
Erpeditionstruppen wird mit dem ; der
Regenzeit begründet .

Einen geistigen Feldzug
regt die .'tAnische Bolkszeituüg an , indem sie darauf hin -
weist, das ; unsere Gegner nicht nur mit Lügennachrichtenund Hetzereieil und nicht nur mit klingenden Verspvxh -
»mgen _ beispielsweise in Italien arbeiten , sondern sich
auch die oft hinreißende Beredsamkeit der Franzosen zu

Nr . Igt

belgiMNutzen machen. So wisse z . B . der bekannte
Dichter Maeterlinck seine Zuhörer in ' Vi ,
packen , daß aus der Begeisterung für den "Icotct
tische Strcchendemon. s>ratiou e n zugunsten ^ J,c
entstanden seien. Auch die Sorbonne ha-be , t|
Ligue gegründet , die eine Million Franken vJnit
um französische Ge-lehrie ins Ausland zu schicken ,
sie dort im Interesse Frankreichs und der Bertm- -

Vorträgs halten . Die Köln . Bolksztg . meint , ^wir Redner , Dichter und Gelohrte genug M ,
'

,,,
'
j

andere Völker gerade jetzt für deutsche
Ideale begeistern könnten . So wäre eine Persor U.' , ,t ,
wie die Schriftstellerin Ricarda H u ch , die
nische Sprache vollkommen beherrscht, auherordcntl " -

^
eignet , um gegen Maeterlinck , und den franzos<nsrc:

^
lichen Dichter D 'Annunzio auftreten zu pnnen .
würden sich finden , denen es nicht vergönnt ist, *5L {
zu stehen, die aber mit geistigen Massen für im >er ,
kämpfen möchten und nicht nur in Italien , sondern ^in andern neutralen Staaten gäbe es in dieser .v !™ j
viel zu tun .

Erstaunliche Leistungen von Sanität -shunden. WÄ'

rend der Wintcrschlacht in M a s u r e n hat eine
Hündin an einem einzigen Vormittag 31 verw» !

^ ^
Soldaten unter der Schneedecke gefunden , die sonst < \
ums Leben gekommen wären . — Unerreicht dürf
stehen die ^Leistung dcr leider durch eine russische ^getöteten Dobermanhündin ..Hilda "

, die nach einer
zigen Schlacht mehr als 100 Verwundete in dem
klüfteten Gelände auffand und vom sicheren Tode rrt ■ '
— Manche Hundeführer haben mit ihren Kriegöbun
anch glänzende Erfolge erzielt bei der AuSfindign ' ?^
ung von Schlachtfcldbhänen oder von verst ckien
teten Russen . — Neuerdings sind bei uns auch ma » •
Kriegshunde zu Mehlhunden geworden , indem >
solche Leute , die Mehlvorräte versteckt halten , überft'-y^

^Die Nbrichtung zum Auffinden von Mehl gelingt ,
man sich denken kann, sehr rasch , und auch das l"-'
Versteck schützt da nicht vor der feinen Hlmdena s?. ^

Wetterbericht des Zcntralbüros für Meteorologe
und Hydrographie vom 28 . April 19 ^ ' *

^
Im hohen Norden ist eine tiefe Depression crschie^ .^und hat den hohen Druck südwärts verdrängt ; sein

bedeckt heute die Ostsee und Norddeutschland . In ^ ®
Deutschland hält das heitere und loarme Wetter " '
Eine wesentliche Aenderung der Wetterlage ist nichi »
erwarten .

ilh '
Wasserstand des Rheins am 28 . April f 1'

Schusterinsel 233 , gestiegen 9. Kehl 325, gestiegen
"•

Ma ^au 483 , gefallen 1 . Mannheim 426 . gefallen l 1,

Sammlung für das Hlote Kreuz u '.iö
andere Zwecke .

N« freiwilligen Spende « für die im Feld ste^ ^den Krieger und ihre in Rot geratenen ^
( f . Aufruf de ? LrlSauSschusicS vom Roten Kreuz ) s>n°
uns eingegangen :

Bisher 689 5S Mark. Feldgeiftlicker Wüst , Sam « A
bei Feldgottesdiensten IM Marl , zustimmen 1989 .56

Sammlung far unsere LandSleut « in
Bisher 12L7.08 Mark , A . St . V . 5 M -irk , GeiÄu)'^

Hauer, Daxlande « 2 .50 Mt ., K . Götz , Krozingen 1 3)"" ®
sammen 1275 .58 Mk .

Für die Etse . L-Lotliringcr . .. ..
Bisher 2S07 2ö Mark , Ungenannt 10 M^rk ,

Ettlinger 5 Mk ., zus . 2922 .2b Mk .
? nr die bedräligten Polen .

i !
'!-kBisher 284 .20 Mark . Ungenannt 10 Mark . G- !^

Hauer, Daxlunden L.öv Mt . , Famiiie Ettlinger b
zusammen 301 .70 Mk. ^ ^
Zur Aerteilnug von religiösen Schriften in

Lazaretten : c . ^
Bisher 60 .50 Mk . , Ungenannt 10 Mk. , zus.

Für die katholische Feidseelforgo .
Bisher 2565 .65 M5 , Feldgeistlicher Wüst , S -»->"'

bei Feldgoitesdiensten 190 Mk ., Gabe der 16 Erstkoi »^ ,
kiinte » in LandShausen 45 Mk ., Ungenannt 10 Mk. -
Leist , Pforheim 5 Mk . , Von den L^ öschb« cher EchuM ^
(Erlös auS Eichelüsamineln) 19.25 Mk., Familie
10 Mk ., , ns. 2754 .90 Mk.
Zar Bekämpfung der ttngeziefervlage im ^

BiSher 808 .85 Mk ., Ungenannt 1 .60 Mk.. zus . 310-3"

Weitere Gaben vermitteln »vir gerne.
Die Geschäftsstelle des Bad. Bcoba ^ ill '

Die Verwundeten trinken ihn gern»
Infolge Ihres gefälligen Schreibens vom 12 . d . M . bittet das Referoeiazarett I um Übersendung
weiteren Quantums coffeinfreien Kaffee Hag . Gleichzeitig teilt Ihnen das Referuelazarett wunschgemäß

mit , dah der Kaffee Hag von den Verwundeten gern getrunken wurde und auch sehr gut bekommen
!

"
.

Br . . . . 16 . 2 . 1915 . Oer Chefarzt vom Kekervelazaren

Zum täglichen Gebet
während des Monats Mai

vom Hl . Bater augeordnet !

Gebet um den Frieden
Bon» Heiligen Nater Benedikt XY .

Mit Aufdruck der »IblSsse !
— 100. bis 110. Tausend . —

2 etile ;), Nein 12 ° . Preis per Stii .k 2 Pfa -, ! 00 Stück 1 Mk .,
;>00 Stück 4 l ». l , 1000 Stück 6 Mk .

Öcfl . Bestellung«« » erden ningehend erledigt.

Vttlsg der Rarlsmye .
(Öabifdjtr Zrodachikr).

ZervierstUlem
einfach solid, in dauernde Stellung

l für gut bürgerlichen Gasthof nach
Bruchsal gesucht. Eintritt sofort .

Angebote unter Nr . 23g an die
Geschäftsstelle ds . Bl .

Lei telephonischer Auf»
gäbe und Abbestellung
von Anzeigen übernehmen
— wir keine Gewähr. —

Geschäftsstelle des
üaä. Beobachters.

Kartoffel-Bestellung .
Die Stadtverwaltung beabsichtigt noch weiter- Kartoffelvorräte zubeschaffen . Um einen Ueberblick sider die etwa noch benötigten Mengen

zu erdalten, ersuchen wir diejenigen , welche weitere Kurtoffelmengenvon der Stadlgemeinde zu beziehen wünschen , ihren Bedarf spätestensbis zum. 30 . ds . Mt » ., schriftlich bei dem Bürgermeisteramt, ZmwierNr . 23, anzumelden. Die auf unsere Aufforderung vom 25 . Januar d . I .bereit» gemachten Bestellungen bitten wir hierbei nicht zu wiederholen.
Auskunft lvird beim Pförtner im Rathaus , Hailpteingang rechts , erteilt .

Karlsruhe , den 27 . April ISIS .
Der A »Ssch»ß für die Regelung des Verkehr ? mit Brot -

getreide und Mehl .

jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia ^ ^, Aktiengesellschaft für
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

- mmmmmm

Mol . KMlimeii ! Sarlsre
^

Morgen Do » u » - tag , de » 29 . April , ab « ds 1$

im Gesellenhatts, Sostenstratze 58 :

Lichtbilder -Bortrag
über den Krieg . ^

Hierzu laden wir unsere Mitglieder und
sowie Freunde des Vereins mit der Vitte
Erscheinen höflichst ein .
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